
Grüne Medizin
von Robert Kropf  

Roomservice hotel

Runde formen, wenig bis gar keine Ecken, Erd- und 
Sandtöne: Die Natur als Heilungsprozess neu zu 
definieren und sie in die Räume zu integrieren, 
das war die Aufgabe der planer des life medicine 
resort in bad gleichenberg. operation: geglückt!
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Natur trifft 
Architektur: 
Unter den 
Gebäudeschleifen 
des Kurhauses 
entstanden 
schattige Gärten 
und Wandelpfade. 
Der historische 
Kurpark integriert 
sich in das 
Erscheinungsbild 
der Therme.

Helle, groSSe Atrien, die 
sich wie Mäander durch die 
Landschaft ziehen, dazu die 
gewachsene Umgebung: Die 
Natur flieSSt förmlich in das 
Gebäude im 170 Jahre alten 
Thermenpark.



Runde Formen sowie 
ERd- und Sandtöne 

dominieren das 
Innere. Die Bar ist 

etwa ein Baum, 
dessen Früchte die 

Flaschen sind.

Roomservice hotel
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Die ersten Worte klingen für einen 
Kurhausbetreiber ungewöhnlich 
schroff: Mit dem modischen Be-
griff Wellness will der bekannte 
Gesundheitsökonom Christian 
Köck nichts zu tun haben – und 
mit den geisterbahnhaften Bade- 
und Erholungswelten, die auf 
diesem Sektor wie die Schwam-
merl aus dem Thermalwasser-
Boden schießen, schon gar nicht. 
Köck ist Chef der Health Care 
Company mit Sitz in Wien, er 
will mit dem life medicine Resort 
in Bad Gleichenberg ein neues 
Konzept von Medizin im Vier-
Sterne-Plus-Hotel durchsetzen. 
Das Projekt hat sich der private 
Anbieter von Gesundheitsdienst-
leistungen satte 62 Millionen 
Euro kosten lassen: „Heilen 
bedeutet ,ganz machen‘“ – und 
deshalb war es wichtig, dass bei 
diesem Projekt medizinische 
Qualität, ortsgerechte, hochwer-
tige Architektur und ein gesund-
heitsförderndes Naturambiente 
eine Synthese eingehen. Kurzum: 
„Ein Kulturprojekt bilden – und 
kein Spaßbad.“ Planschen im 
Heilwasser allein sei eben nicht 
wirklich genug. 

Bleiben wir aber vorerst am Bo-
den der Realität: Bad Gleichen-
berg, eine 2000-Seelen-Gemein-
de im oststeirischen Vulkanland. 
Der älteste Kurpark Österreichs 
schmiegt sich in das Ortsbild. 
Das mediterrane Klima, die vie-
len Sonnentage, die üppige Flora 
mit dem alten Baumbestand 
und die Stille des mystisch ver-
träumten Ortes strahlen Ruhe 
und Sanftheit aus. Seit mehr als 
170 Jahren ist Bad Gleichenberg 
durch die sieben Heilquellen ein 
Kurort im Thermenland der Stei-
ermark. Herrschaftsvillen aus der 
Biedermeierzeit prägen den Ort, 
der aber in den letzten Jahren 
zusehends in einen Dornrös-
chenschlaf gefallen war. 

Mit dem life medicine Resort 
soll er nun wachgeküsst werden. 
Seit Anfang Mai ist der Hotel-
Kur-Komplex im Probelauf, am 
11. September startet er in den 
Echtbetrieb. Ein langsames An-
laufen an einem entschleunigten 
Ort. „Keine Patienten, nur Gäste“ 
soll es dabei im Resort geben, 
wünscht sich der Betreiber. 
Offen ist das Resort sowohl für 
Heilsuchende, die von der Kran-
kenkasse geschickt werden – am 
Tag werden bis zu 1400 Thera-
pien durchgeführt –, als auch für 
privat zahlende Gäste und Ta-
gesgäste in der Therme und dem 
Spa. Private Public nennt das der 
Betreiber. Räumlich seien die 
Angebote natürlich getrennt. 

Farbtöne, Design und Materi-
alien sind im „Natur-Resort“ 
dezent gehalten. Wirken soll 
und darf die Umgebung rundhe-
rum – die 170 Jahre alte, 25.000 
Quadratmeter große Parkanlage. 
Zur Straße hin ist die Therme 
ein langer, monumentaler Riegel, 
zum Park hin werden daraus mä-
andernde, auf Stützen stehende 
Gebäudeschleifen mit geräu-
migen Terrassenlandschaften, 
die den wertvollen Baumbestand 
umschiffen und neue innere Gär-
ten und Höfe bilden. „Die Natur 
in das Gebäude zu bringen war 
uns wesentlich, weil das unserer 
Sichtweise der Spitzenmedizin 
entspricht, die zum Menschen 
ein Beziehungssystem auf Au-
genhöhe aufbaut“, erklärt das 
norwegische Architektenduo 
Jensen & Skodvin sein Projekt. 
Gesundheit werde zum wahren 
Luxus der Zeit, davon sind die 
beiden überzeugt. 

Die Innenraumgestaltung wurde 
von der auf Corporate Design 
spezialisierten Agentur Satek 
aus Wien umgesetzt. Man spürt 
das Bemühen, ein angenehmes 
Ambiente in dezenten Farben zu 
schaffen. Und dass die Gäste je 
nach Vorliebe zwischen Hotel
zimmern mit Holzboden oder 
Teppichbelag wählen können, 
ist eine lobenswerte Idee. „Die 
Natur galt uns als Inspirati-
on“, erklärt Christian Satek die 
Motive, die zu dem organisch 
geformten Innendesign führten. 

„Heilen bedeutet ,ganz 
machen‘. Deswegen 
war es uns auch so 

wichtig, dass Medizin, 
Architektur und Natur 

eine Einheit bilden.“ Links der Warteraum zur 
Therapie, oben die hellen 
Saunablöcke im Spa-Bereich. 
Unten: organisch geformte 
Raumteiler aus Holz – ein 
Zitat aus der Natur als 
Nachbildung des Waldes.



fleisch ist mein 
gemüse. Das 
REstaurant 

„STK“, New Yorks 
„sexiest South. 
334 Zimmer und 
259 Eigentums-

wohnungen.

Das Hotel verfügt im denkmalgeschützten Kurpark über 110 Zimmer der Vier-
Sterne-Kategorie. Kennenlernpaket bis zur offiziellen Eröffnung am 11. September: 
3 Tage/2 Nächte mit Halbpension, Beratungsgespräch und zwei Anwendungen (je 
30 Minuten): 312 Euro pro Person. Tageskarte für die Therme 15 Euro, inklusive 
Spa-Benützung 29,50 Euro. Abendkarte (18 bis 21 Uhr) zehn Euro.

Gastronomie. Für die Hotelgäste, aber auch für Tagesgäste aus der Region wurde 
ein Bistro geschaffen, im ersten und zweiten Obergeschoß befindet sich das Hotel 
mit Kur-Café, Bar und einem Restaurant mit 200 Sitzplätzen sowie großzügigen 
Terrassen.

Das Spa: Indoor-Pool (25 m), Indoor-Liegebereich mit Kamin, Whirlpool, 
Outdoor-Pool (30 m Edelstahlbecken), großer Outdoor-Liegebereich, finnische 
Sauna, Thermosauna, Damensauna, Soledampfbad, Eisgrotte, Kneipp-Becken, 
Infrarotkabine

Therapien. Angeboten werden umfassende Diagnostik und Therapie. Im 
Mittelpunkt stehen die Bereiche Lunge, Atemwege, Bewegungsapparat, 
Stoffwechsel und Ernährung sowie Rehabilitation.

life medicine Resort, Das Kurhaus Bad Gleichenberg, Brunnenstraße 31, 
8344 Bad Gleichenberg, Tel.: 03159 2295-0, www.daskurhaus.at 
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Roomservice hotel

Alle Einrichtungen sind 
im Rundgang zu erreichen. 
Sackgassen gibt es im Resort 
nicht. Ein gutes Gefühl in 
einem Haus der Gesundheit. 

„Runde Formen, wenig bis gar 
keine Ecken und Kanten, viel 
Erd- und Sandtöne, mineralische 
Farben, die beruhigen, Wolle, 
Stein und Holz als Hauptakteure, 
um die Natur als Heilungspro-
zess neu zu definieren und in 
die Räume zu integrieren.“ Satek 
wollte bewusst ein Gegenstück 
zur radikalen Bauweise schaffen: 
„Architektur muss brennen, ein 
Nagel im Fleisch sein“, galt für 
ihn nicht als Antrieb. Er und sein 
Team, bestehend aus der Desig
nerin Sabine Kreuzspiegl und 
dem Architekten Michael Hoche, 
schufen eine Inneneinrichtung, 
„die wir in einen heilenden Kon-
text stellen wollten“. Dazu kom-
men große, helle Atrien: Der Park 
und die Natur fließen förmlich 
in das Gebäude. Satek spricht 
von einer neuen Gediegenheit, 
einer unaufgeregten Qualität, 
die in die Tiefe geht. Während 
Hotelzimmer, Restaurant und 
Bad jeweils starken Bezug zum 
Außenraum haben, sind die the-
rapeutischen Bereiche nach innen 
orientiert. Der Gast steht im Zen-
trum und soll sich auf sich und 
die Gesundheit seines Körpers 
konzentrieren können. Natur-
bezug gibt es dennoch in Hülle 
und Fülle. Die Wartebereiche 
liegen entlang großer, raumhoher 
Glasfronten mit Ausblick auf die 
internen Gärten und vermitteln 
das Gefühl, sich direkt im Park 
auf die Behandlungen einzustim-
men. Geräumig überdeckte und 
offene Terrassen gewährleisten 
ein reichhaltiges Angebot. Alle 
Einrichtungen sind im Rundgang 
zu erreichen. Sackgassen gibt es 
nicht – ein gutes Gefühl in einem 
Haus der Gesundheit. 

Reizentzug, 
Sparsamkeit, 
Zen-Style, 
Entschleunigung: 
Das waren die 
Themen, die das 
DEsignerteam auch 
im Spa-Bereich des 
Kurhauses umsetzte.


